
Bericht über die Engelberger Dialoge 2020 
Beatrice Suter, KommunikationsWerkstatt GmbH, Luzern 

Der nachfolgende Bericht über die Engelberger Dialoge 2020 vom 8. und 9. Oktober 2020 im neuen 
Kursaal Engelberg gibt einen Einblick in die in Referaten und Paneldiskussionen behandelten Themen 
im Kontext der Robotik. 

Generalthema – Ohne Robotik geht gar nichts 
Roboter erleichtern das heutige Leben in vielfältiger Weise. Sei es als Service-Roboter fürs Rasenmä-
hen, als Personal-Roboter in der Pflege oder als Drohne, die Päckchen ausliefert oder Gelände ver-
misst. Auch in der Fertigungsindustrie sind Roboter mehr und mehr im Einsatz.  

Die Möglichkeiten und Grenzen in der aktuellen Forschung wurden an den Engelberger Dialogen 2020 
eindrücklich präsentiert: Ob in der Architektur, in der Landwirtschaft, im Militär oder beim Bevölke-
rungsschutz, in der Mobilität und in der Industrie – die Wissenschaftler und Industrievertreter präsen-
tierten und demonstrierten eindrückliche Beispiele. Auch ethische Fragen rund um deren Einsatz und 
Agieren wurden aufgeworfen.  

Allerdings beherrschen Roboter insbesondere ungeplante physische und kognitive Interaktionen noch 
lange nicht. Zudem dauere die Entwicklung neuer Fähigkeiten immer noch sehr lange. Sorge bereitete 
den Wissenschaftlern die Abwanderung von Know-how aufgrund fehlender finanzieller Unterstützung 
in der Schweiz. Man hoffe auf ein Umdenken und mehr Mut von Schweizer Investoren. Als grosse 
Chance für die Automatisierung sahen die Wissenschaftler die aktuelle Corona-Krise an.  
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Öffentlicher Abend vom 8. Oktober 2020 
 

Robotik – Fluch oder Segen? 
Mehr als 100 Personen folgten der Einladung zum öffentlichen Abend in den neuen Kursaal in Engel-
berg. Sie verfolgten eine kurzweilige Diskussion zur Robotik, deren vielfältige Einsatzgebiete, Nutzen 
und Gefahren sowie den aktuellen Trends. Das Spektrum reichte vom Einsatz von Melkrobotern über 
humanoide Roboter als Unterstützung in der Betreuung von älteren Menschen und deren Unterstüt-
zung im Fernunterricht bis hin zur industriellen Fertigung. Die Künstliche Intelligenz (KI) werde die Ro-
botik noch verstärken. Nutzbringend seien selbstlernende Systeme auch in der Spracherkennung oder 
in der Landwirtschaft. Werde die künstliche Intelligenz aber bei Kampfrobotern und Drohnen einge-
setzt, brauche es klare Regeln. Ob künstliche Intelligenz und Roboter auch ein Bewusstsein und damit 
ein Gewissen entwickeln können, sei – wohl für längere Zeit – noch offen.  

(Vertiefte Informationen zum öffentlichen Abend sind auf der Webseite unter Medien abrufbar.)  

 

 

Zum Auftakt der Engelberger Dialoge 2020 wurde am öffentlichen Abend über Fluch und Segen der Robotik dis-
kutiert (v.l.n.r.): Werner Matter, Ulrich Claessen, Andrew Paice, Christian Schäli und Moderator Daniel Brunner.  
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Forum vom 9. Oktober 2020 

 

Ohne Robotik geht gar nichts  
 

 

Abt Christian Meyer, Kloster Engelberg: Der Mensch im Mittelpunkt 

Nach der Präsentation der eindrücklichen 900-jährigen Geschichte des Klosters Engelberg sprach Abt 
Christian über das Verständnis der Benediktiner vom Menschen: «Dieser steht im Mittelpunkt unseres 
Wirkens. Ihn wahrzunehmen und so anzunehmen wie er ist, ist eine herausforderungsreiche Aufgabe, 
bei der man viel Fingerspitzengefühl haben muss.» Einsatzmöglichkeiten für Roboter in einem Kloster 
sehe er weniger. Bei einem Roboter fehle das Zwischenmenschliche; da würde ein Stück Heimat ver-
loren gehen.  

 

Prof. Dr. Roland Siegwart: Robotik: warum – wozu – wohin? 

 «Die Komplexität der Umgebung, der Aufgabe und der Interaktion sind die grossen Erschwernisse für 
Personal Roboter», erläuterte Roland Siegwart, Institut für Robotik und Intelligente Systeme ETHZ, in 
seiner Einführung. Man dürfe sich durch die vielen YouTube-Filme nicht in die Irre führen lassen. Alles 
werde viel rascher abgespielt, als es in Wirklichkeit möglich sei.  

Roboter werden heute als Helfer in der Industrie, in der Landwirtschaft und als Fertigungsroboter ein-
gesetzt. Sie würden dem Menschen in einer bestimmten Umgebung heute schon sehr viele schwierige 
Aufgaben abnehmen. Drohnen würden Inspektionen an Industriekaminen ausführen oder auf Rädern 
Industriehallen nach vorgegebenen Aufgaben kontrollieren. Auch ein Einsatz z.B. in tiefen Minen-
schächten mit 60 Grad Lufttemperator oder für den Transport von schweren Lasten sei möglich. In der 
Bewegung sei die visuelle Einschätzung entscheidend. Um zu agieren bräuchten alle Roboter Sensoren, 
Aktoren, Künstliche Intelligenz und ein Roboterkonzept.  

Seine Take-Home-Message: Roboter seien stark, unermüdlich und zuverlässig, aber keine Lebewesen. 
Menschen seien intuitiv, kreativ, emotional, könnten verstehen und verfügten über eine ausgezeich-
nete Taktilität. Deshalb ergänzten sich Menschen und Roboter (fast) perfekt. 

(Das PDF zum Referat von Prof. Dr. Roland Siegwart ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.)  

 

Prof. Dr. Hannes Mayer: Robotik prägt Baukultur 

Bauen werde in der Zukunft digitaler, modularer und automatisierter. Dank Robotern ergäben sich für 
Architekten eine Vielzahl neuer Gestaltungsformen, Materialien und Funktionalitäten. Der Architekt 
plane, was umsetzbar sei. Der Roboter baue, was geplant sei. Es gehe aber nicht nur um Ästetik son-
dern auch um Ressourceneffizienz.  

Hannes Mayer vom Institut für Technologie in der Architektur der ETHZ erläuterte die bisher ausgetes-
teten Möglichkeiten im Arch_Tec_Lab: «In einem Architekturbüro wird ein Objekt mit Strichen ent-
worfen, die Ingenieure setzen es um. Bei uns wird die Form durch den Computer und die Materialien 
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vorgegeben. Für jedes Projekt wird zuerst ein Modell digital entworfen und überprüft. Danach erfolgt 
die Fertigung durch den Roboter. Bestes Beispiel ist ein ETH-eigenes Gebäude, dessen Eingangshalle 
ein kunstvoll gewelltes Holzdach aus Tausenden von Holzlatten prägt. Auch die Herstellung von ge-
wundenen Betonformen ohne den Einsatz einer Schalung ist heute möglich. Roboter schweissen für 
tragende Wände Drahtgerüste zusammen, die sie mit Spritzbeton füllen. Nichts desto Trotz bleibt das 
Bauen eine physische Disziplin.»  

(Das PDF zum Referat von Prof. Dr. Hannes Mayer ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.)  

 

Dr. Mark Höpflinger: Lebensbedrohende und lebensrettende Roboter 

«Roboter kommen sowohl im zivilen wie im militärischen Bereich zum Einsatz. Einen Fokus setzen wir 
im Schweizer Drohnen- und Robotik-Zentrum (SDRZ) des VBS auf den Einsatz in der Katastrophenhilfe. 
Hier wird in Zusammenarbeit mit der ETH Zürich beispielsweise an einem Rettungswurm zur Bergung 
von Verschütteten geforscht. Aktuell wird auch gemeinsam an einem unbemannten Schreitbagger ge-
arbeitet. Dieser wird in eine automatisierte Mehrzweckmaschine umgebaut. Er soll extrem gelände-
gängig werden und muss grosse Nutzlasten tragen können. Getestet wird er als gepanzerte Version im 
ehemaligen Munitionslager von Blausee-Mitholz.» Weiter erläutert Mark Höpflinger, dass aktuell noch 
keine humanoiden Roboter für militärische Operationen existierten. Auf YouTube seien zwar viele Vi-
deos zu sehen. Es sei aber schwierig zu erkennen, was echt sei, was zusammengeschnitten wurde und 
welches die Echtzeitgeschwindigkeit sei. Allerdings glaube er, dass militärische Roboter als nächste 
Massenvernichtungswaffe die Kriegsführung verändern werden.  

(Das PDF zum Referat von Dr. Mark Höpfliger ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.) 

 

Dr. Mathias Bürki: Autonome Fahrzeuge 

Aktuell sei man noch weit davon entfernt, in einer normalen Umgebung autonom fahren zu können, 
meinte Mathias Bürki, Wyss Translational Center ETHZ, zum Abschluss seiner Präsentation. Ausnah-
men gebe es vor allem in klar definierten Räumen, wie zwei präsentierte Beispiele von Valet Parking 
zeigten.  

Drei Dinge müssten selbstfahrende Autos beherrschen: Sie müssten wissen, wo sie sich befänden, wo-
hin sie fahren wollten und wie sie dahin kämen. Zudem müssten sie das Ziel sicher erreichen und an-
dere nicht gefährden. Dies seien hochkomplexe Aufgaben, da besonders im Strassenverkehr ständig 
wechselnde Bedingungen herrschten. Die Umfeldwahrnehmung sei mittels Kamera-, Video- und Laser-
Sensoren möglich. Aus den Informationen plane der Computer seine Route und steuere die Kontrolle 
des Fahrzeugs. Für die 3-D-Modellierung der Umgebung sei GPS in urbanen Gebieten zu ungenau. Des-
halb müssten dafür LiDARs eingesetzt werden, die sehr teuer seien. Diese seien auch weniger anfällig 
für veränderte Licht- und Wetterbedingungen.  

(Das PDF zum Referat von Dr. Mathias Bürki ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar. ) 

 

Prof. Dr. Oliver Bendel: Roboter- und Maschinenethik 

Zu Beginn seines Referats klärte Oliver Bendel von der Fachhochschule Nordwestschweiz die Begriffe 
Roboterethik und Maschinenethik: «Maschinenethik thematisiert die Moral von (teil-)autonomen Ma-
schinen. Bei der Roboterethik handelt es sich je nach Lesart um einen Teilbereich der Maschinenethik 
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oder um den Status von Maschinen. In der Roboterethik untersuchen wir die moralischen Folgen von 
Robotereinsätzen.»  

Der Referent erläuterte dies am Beispiel eines Staubsaugerroboters: «In der Bereichsethik stellen wir 
fest: Kleintiere wie Marienkäfer werden eingesaugt und getötet. Es werden persönliche Daten gesam-
melt – wer wertet diese aus? In der Maschinenethik fragen wir: Soll der Saugroboter kleine Tiere ver-
schonen? Soll er in der Lage sein, die Bewohner von der Überwachung auszuschliessen und wird er 
damit zu einer moralischen Maschine?»  

Ethische Fragen würden sich auch bei Chatbots und Sprachassistenten stellen: «Google Duplex ist ein 
Sprachassistent mit einer verblüffend menschlich klingenden Stimme. Er kann private Aufgaben wie 
Tischreservationen oder Terminvereinbarungen autonom ausführen. Daraus ergeben sich bereichs-
ethische Fragen wie: Ist Google Duplex schädlich für den Aufbau und Unterhalt sozialer Beziehungen? 
Wer trägt die Verantwortung bei Falschreservierungen und Fehlbuchungen? Soll das System Daten des 
Benutzers und des Gesprächspartners weitergeben? In der Maschinenethik fragen wir: Soll Google 
Duplex sagen, dass er nur eine Maschine ist? Soll er selbstständig bei Stellen anrufen, etwa wenn Ge-
fahr im Verzug ist?» 

(Das PDF zum Referat von Prof. Dr. Oliver Bendel ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.)  

 

Ralph Müller, Schurter Holding AG: Vom Handwerk zum Roboter 

«Ohne Robotik geht gar nichts – auch bei Schurter nicht», stellte CEO Ralph Müller zu Beginn klar. Das 
Unternehmen produziert in Luzern, Europa und Asien einzelne Elektrokomponenten sowie Gesamtlö-
sungen. Verwendet werden ihre Teile in der Automation, Medizintechnik, in der Flug- und Raumfahrt, 
für die Datenkommunikation und Energieversorgung sowie für Industrieausstattungen. Er erläuterte 
weiter: «Wir sind der Meinung, dass der Mensch nach wie vor wichtig ist. Aber die Anforderungsprofile 
haben sich in den letzten zehn Jahren dramatisch verändert. Schurter befindet sich in der Transforma-
tion von Industrie 2.0 zu Industrie 4.0. Kleine bis mittlere Serien werden an verschiedenen Standorten 
nach wie vor von Hand ausgeführt. Einige Elektrokomponenten werden bereits vollautomatisch mit 
Hilfe von Industrierobotern hergestellt und geprüft. Bei der Weiterentwicklung der Produktion für be-
stehende und neue Produkte wie beispielsweise für Mobile Devices werden zuerst Simulationen nicht 
nur auf Produkte- sondern auch auf der Prozess-Ebene durchgespielt.»  

(Das PDF zum Referat von Ralph Müller ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.)  

 

Prof. Dr. Marco Hutter, Laufroboter im Einsatz 

«In zehn Jahren entwickelte sich aus dem Prototypen ALoF der kommerziell einsetzbare Laufroboter 
ANYmal C. Dazu musste er die Umgebung wahrnehmen und verstehen. Er lernte einen sicheren Navi-
gationspfad zu planen, optimale Fusspunkte auszuwählen und mit einer unbekannten Umgebung zu 
interagieren.» erläuterte Marco Hutter, Robotic Systems Lab der ETHZ, den Entwicklungsprozess. Zur 
Orientierung im Gelände wurden Lasersensoren, Stereo-, Weitwinkel- und Thermalkameras, RTK GPS 
und Licht eingesetzt. «Heute spielt ANYmal C in der Suche und Rettung, bei der Erkundung von Abwas-
serkanälen oder in Minen und Industrieanlagen sowie zur Vermessung von Wäldern eine Rolle.» Be-
sonders dort wo Menschen gefährdet seien, sei der Einsatz des Laufroboters sinnvoll. Er gebe unab-
hängig von den äusseren Bedingungen wie Hitze, Kälte, Dunkelheit oder Strahlung Auskunft über den 
Zustand des Gebiets und erstelle davon 3-D-Karten. Das Team rund um Marco Hutter sei bereits an 
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der Weiterentwicklung des Laufroboters hin zu einem Roboter mit Arm, der in der digitalen Fabrikation 
eingesetzt werden könne.  

(Das PDF zum Referat von Prof. Dr. Marco Hutter ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.) 

 

Schüler entdecken Roboter 

Eine Schülerin und vier Schüler wurden im Vorfeld des Kongresses eingeladen, sich mit Robotik ausei-
nander zu setzen. Sie erhielten Zugang zur  ETH Zürich (Wyss Zurich – Project Sevensense, Autonomous 
Systems Lab) sowie zur Produktion bei maxon motor ag in Sachseln. Die Resultate ihrer Recherche 
hielten sie in drei Videos fest. Anna Jurgiel (wird zu Hause unterrichtet) sowie Remo Arnold, Andri 
Limacher, Robert Müller und Gabriel Profos von der Kantonsschule Menzingen, Kt. Zug, zeigten filmisch 
die spannende Breite der Robotik aus ihrer Optik. In der anschliessenden Fragerunde wurde klar: auch 
sie bewegen sich im Internet auf den bekannten Social Media Pattformen wie Snapchat, TikTok & Co. 
Sie sind sich aber der Gefahren bezüglich Datenschutz/Datennutzung sehr wohl bewusst.  

(Die Video-Zusammenfassung auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 vermittelt kurze Inputs zu den drei Beiträ-
gen.) 

 

 

Christian Fähndrich: Automation als Standortfaktor für Flugzeugbau 

«Seit 1939 produziert Pilatus Flugzeuge in Stans. Bisher wurden die verschiedenen Geschäfts- und Trai-
ningsflugzeuge vorwiegend von Hand gefertigt. Dazu wurden in Stans Teile gefertigt und nach Portugal 
für den Zusammenbau transportiert. Die Endmontage, Malerei und Systemmontage erfolgte dann wie-
der in Stans.» erläuterte Christian Fähndrich das Fertigungskonzept. Mit dem neuen PC 24 habe sich 
dies geändert: «Für das neue Düsenflugzeug wurde ein digitaler Zwilling erstellt. Design, Materialien 
und Herstellerprozesse wurden bei der Entwicklung mit einbezogen. Damit kann die Automation best-
möglich in Buochs erfolgen. Trotzdem wurden 200 neue Arbeitsplätze geschaffen. Notwendig war je-
doch eine neue Fertigungshalle.» Nun prüfe Pilatus, wo bei der bestehenden Produktion weitere Au-
tomationsschritte möglich seien. Denn für sie sei klar: ohne Werkplatz kein Denkplatz. Das erfordere 
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Automation und effiziente Produktionsabläufe. Nur mit der Technologieführerschaft über den Herstel-
lerprozess könne in der Schweiz ein erfolgreiches Produkt entwickelt werden.  

(Das PDF zum Referat von Christian Fähndrich ist auf der Webseite unter Engelberger Dialoge 2020 einsehbar.)  

 

Panel-Diskussion: Chancen und Risiken in der Robotik 

Die Diskussion zwischen Panel-Teilnehmern und Publikum drehte sich um die Vor- und Nachteile an-
hand von Praxisbeispielen in der Landwirtschaft, im Gesundheitswesen, in der Industrie, im Militär 
sowie um den Forschungs- und Werkplatz Schweiz.  

Die Schweiz und Deutschland seien in der Forschung und in der Industrie sehr stark. Allerdings seien 
viele Start-ups aufgrund mangelnder Finanzierung abgewandert. Man erhoffe sich hier ein Umdenken 
bei den Verantwortlichen. Schliesslich würden damit auch neue Arbeitsplätze geschaffen.  

Dass Krisen auch Chancen hervorbringen, zeige die aktuelle Pandemie-Situation. Die Firmen müssten 
trotz Lock-down und Home-Office weiter produzieren. Daraus resultiere vielerorts ein Innovations-
schub.  

Verbesserungspotential wurde bei der interdisziplinären Zusammenarbeit in der Entwicklungsphase 
insbesondere im Bereich Recht und Ethik erkannt. Ob Roboter dereinst Gefühle und Selbstbewusstsein 
entwickeln können, blieb offen. Ein Podiumsteilnehmer meinte allerdings, so wie er seine drei Töchter 
erlebe, seien diese Ebenen so komplex, dass dies sicher nicht der Fall sein werde.  

 

Unter der Leitung von Prof. Dr. Roland Siegwart (rechts aussen) diskutierten im Kursaal Engelberg zum Abschluss 
der Engelberger Dialoge (v.l.n.r.): Daniel Blättler, Bauernverband Kt. OW/NW/UR, Christian Fähndrich, Pilatus 
Flugzeugwerke AG, Dr. Josef Grab, Suva, Dr. Mark Höpflinger, VBS, Prof. Dr. Marco Hutter, ETH Zürich, CEO Ralph 
Müller, Schurter Holding AG.  

 

Zum Abschluss der Engelberger Dialoge 2020 fuhren die Teilnehmenden zu einem exquisiten Abend-
essen auf den Titlis. Bei Minus-Temperaturen und frisch gefallenem Schnee war der Aufenthalt auf der 
Terrasse erfrischend. Mit Blick auf die grossartige Bergkulisse gemäss nachstehendem Foto wurde aus-
giebig über Robotik und deren Zukunft diskutiert. Der gesellige Abend bot die letzte Gelegenheit, das 
Kontaktnetz zu pflegen und neue Freundschaften aufzubauen. 
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Donatoren und Partner 
 
Die Academia Engelberg dankt den nachfolgenden sowie weiteren nicht namentlich genannten 
Donatoren und Partnern sehr herzlich für ihre wertvolle Unterstützung, ohne welche die «Engelbe-
ger Dialoge 2020» nicht möglich gewesen wären. 

 


